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N A C H  R I C H T E N  

Flugzeug in Somalia 
beschossen 
N A I R O B I :  N a c h  d e m  Beschuss e ines  ihrer  
Flugzeuge h a b e n  die Vereinten Na t ionen  ges­
tern ihre Akt iv i tä ten  in Südsomalia  eingestellt .  
UNO-Sprccher in  Sonya Laurcnce  G r e e n  teilte 
in Nairobi mit .  e ine  neunsitzige Maschine sei 
a u f  d e m  Flughafen Kismayo von  zwei Seiten 
wahrscheinlich mit Kalaschnikow-Schnellfeu-
ergewehren  angegriffen worden .  Geschosse  
hä t ten  den R u m p f  des Flugzeuges durchschla­
gen. e s  sei a b e r  n iemand  verletzt worden.  D e m  
Pilot sei es  gelungen,  trotz des  Angriffes  zu s tar­
ten u n d  nach  Kenia  zu  fliegen. Wegen d e r  
At tackc  seien alle UNO-Tät igke i ten  eingestellt 
worden,  sagte Laurence G r e e n .  

Geheimverhandlungen 
J E R U S A L E M :  Israelis und  Paläst inenser  
führen  nach Informat ionen d e r  israelischen 
Zei tung  «Maariv» neben  ihren offiziellen Ver­
handlungen je tz t  auch w i e d e r  Gehc imge -
sprüche. Diese sollten die o f fenen  Verhandlun­
gen  ergänzen,  schreibt das  Blatt a m  Donner s ­
tag. Die  Gehe imverhand lungen  würden  von 
Ministerpräsident  Ehud  Barak  u n d  Paläst inen-
scrchef  Jassir Ara fa t  persönlich überwacht .  D a s  
erste Treffen a n  e inem nicht  g e n a n n t e n  O r t  ha­
b e  a m  vergangenen Wochenende  s ta t tgefunden .  

Helmpflicht in Italien 
Scharfe Kontrollen 

R O M :  In Italien gilt seit gestern e i n e  generel le  
Helmpflicht für  Motorrol ler-  u n d  Moped-Fah-
rer. Die  Polizei verschärfte ihre Kontrol len  be ­
reits u m  Mit ternacht  erheblich,  wie das  italieni­
sche Fernsehen a m  Morgen  berichtete.  Allein 
an  d e r  zentra len Piazza Venezia in R o m  seien 
Dutzende  von  Helmmuffeln ges topp t  worden .  
Jugendliche Verkehrssünder  äusser ten  sich e r ­
s taunt  ü b e r  die ungewöhnlich scharfen u n d  
frühzeitigen Kontrollen. Mit  d e m  n e u e n  Gese tz  
soll nach d e m  Willen d e r  Regierung in R o m  d a s  
Leben  vieler Mopedfah re r  ge re t t e t  werden .  
Helmmuffeln d r o h e n  saftige Gelds t ra fen  von 
umgerechnet  bis zu 190 Franken.  Werden  Ju­
gendliche «oben ohne»  e r t a p p t , s o  wird ihr Rol ­
ler für 30 Tage beschlagnahmt.  

Justizreform in 
Nordirland 
BELFAST: Nordir lands Justizsystem s teht  vor  
e iner  umfassenden Reform.  A m  Donner s t ag  
veröffentl ichten d ie  Prov inzbehörden  einen Be­
richt mit r u n d  300 Vorschlägen zu  Verbesserun­
gen  des  Rechtssystems. Era rbe i t e t  w u r d e n  d ie  
Anregungen  von  e ine r  Kommission im Auft rag  
des  britischen Nordir landministeriums.  D i e  R e ­
form vor  allem d e r  Strafjustiz ist Bestandtei l  d e s  
Fr iedensabkommens  vom Karf re i tag  1998. E in  
zent ra ler  P u n k t  ist die Schaffung e iner  G e ­
schworeneninstanz,  die ü b e r  d e n  Fortgang d e s  
Verfahrens gegen einen Beschuldigten im A n -
schluss a n  d ie  polizeilichen Ermi t t lungen  befin­
d e n  soll. Bisher  entscheidet  d ie  Polizei in dre i  
von vier  Fällen selbst da rübe r ,  o b  d e r  Fall zu r  
Ank lagebehörde  geleitet  o d e r  niedergeschla­
gen  wird. Z u d e m  soll eine Kommission einge­
setzt werden ,  die für die Nomin i e rung  von Rich­
tern u n d  Staatsanwälten zuständig ist. Ausser­
d e m  soll das  Symbol mit d e r  bri t ischen Krone  
aus den  Gerichtsälen v e r d a m m t  werden  und  
n u r  noch ausserhalb  d e r  Verhandlungsräume 
zulässig sein.  

Papst-Attentäter hofft 
auf Begnadigung 
R O M :  Der  türkische Paps ta t t en tä te r  Ali  A g c a  
ha t  das  italienische Par lament  u m  Unters tü t ­
zung für se ine  Freilassung gebe ten .  Agcas  
Rechtsanwältin Marina Magistrelli wand t e  sich 
p e r  Brief  a n  Senatoren und  A b g e o r d n e t e  u n d  
forderte sie auf, sich für die Begnadigung ihres 
Mandanten  einzusetzen, d e r  seit 19 Jahren  seine 
Strafe abbüsst. Wegen des  Paps t -At ten ta t s  w a r  
Agca zu lebenslänglicher H a f t  verurtei l t  wor ­
den .  

Visite Schüsseis in Bern 
Protestkundgebungen in Bern angekündigt - Alt Bundesrat Felber kritisiert Empfang durch Schweiz 

BERN: Der Protest gegen den 
Besuch des österreichischen 
Bundeskanzlers Wolfgang 
Schüssel in der Schweiz hat 
sich auch am Tag vor der Visite 
nicht gelegt. Besonders kritisch 
äusserte sich der ehemalige 
Bundesrat und Aussenminister 
Rene Felber. 

F ü r  den  f rüheren Aussenminister 
Felber braucht  es «auch etwas Mo­
ral in d e r  Politik». In e inem Inter­
view mit  d e r  Westschweizer Ze i tung  
«Le Matin» zeigte sich Felber a m  
Donners tag  entzürnt  ü b e r  den  
Empfang  des  neuen  österreichi­
schen Bundeskanzlers  durch d ie  
Schweiz. D e r  Empfang  Schüsseis 
zeige die «relative Schwäche, d ie  
sich hinter dieser  hochheiligen N e u ­
tralität versteckt, d e r  wir nie e ine  
tiefere Bedeutung  geben». U n t e r  
«irreführenden Ausreden» wage d i e  
Schweiz nicht, sich von e iner  Regie­
rung  zu distanzieren, die sich a u f  ei­
ne  Partei stütze, de ren  Chef  (die  
FPÖ-Führungsf igur  Jö rg  Ha ide r )  
e ine  Nazi- ode r  Neonazi tendenz  
vertrete.  «Die  Haltung: <Wir waren  
immer  Freunde,  k o m m t  z u  uns> be­
f remdet  mich.» 

Felber  verteidigte zudem die Hal ­
t u n g  d e r  E U  gegenüber  Österreich.  
D i e  andern  14 EU-Staa ten  haben  
Wien nach d e r  Bildung d e r  neuen  
Koalit ionsregierung mit bilateralen 
Sankt ionen belegt. «Alle beteiligten 
L ä n d e r  haben  di rekt  un t e r  d e m  N a -

Der österreichische Bundeskanzler Wolfgang Schüssel wird heute vom Bun­
desrat in  Bern empfangen. 

t ionalsozialismus gelitten. Ich weiss 
nicht,  w a s  die kleine Schweiz  b e ­
rechtigt ,  d i e  Regierungen in  Frank­
reich o d e r  Finnland zu  verur te i len»,  
sagte  Felber .  Die Länder  hä t t en  d a s  
R e c h t  u n d  die Pflicht z u  sagen: 

Nein ,  wir  akzep t ie ren  das  nicht. 
Fe lber  beklagt ,  dass d e r  Bundes ­

ra t  sein Bedaue rn  ü b e r  die Regie­
rungsbetei l igung d e r  ex t remen  
Rech t en  nicht ausgedrückt  ha t t e .  
D i e  G e f a h r  müsse  gebannt  w e r d e n .  

E s  hät te  genügt,  das  Unbehagen  
k la r  darzulegen. D a m i t  wäre  verhin­
de r t  worden,  dass Österreich d ie  
Schweiz wie ein Zert i f ikat  für sei­
n e n  Kurs  benutze. 

Ähnl iche Befürchtungen äusser te  
auch d e r  European  Jewish Congress  
( E J C ) ,  d e r  erklärte,  mit d e m  E m p ­
fang Schüsseis riskiere die Schweiz,  
sich instrumentalisieren zu lassen. 
Zugle ich  bedauer te  d e r  EJC ,  d a s s  
d ie  « N e u e  Zürche r  Ze i tung» ein I n ­
sera t  zurückgewiesen hatte ,  in d e m  
d a s  Vorgehen d e r  Schweiz kritisiert  
wurde .  

D e n  Kri t ikern d e r  schwarz-blau­
e n  Koalition schloss sich auch  d e r  
Christl ichnationale Gewerkschaf ts ­
b u n d  ( C N G )  an. In e ine r  E rk l ä rung  
solidarisierte sich d e r  C N G  mi t  d e m  
Widers tand in Ös te r re ich  u n d  kriti­
sierte d a s  Z u s a m m e n s p a n n e n  d e r  
Ö V P  mit  d e r  FPÖ.  Auch  d ie  N e u e  
Europäische  Bewegung  ( N E B S )  
kritisierte die Regierungsbetei l i ­
gung  d e r  F P Ö  u n d  äusser te  Ver­
ständnis  für das  Vorgehen d e r  a n ­
de rn  14 EU-Staa ten .  Gesprächsver ­
weigerung u n d  Ausgrenzung  seien 
a b e r  nicht opt imale  M e t h o d e n  z u r  
Lösung  des Problems.  

Schüssel will se inen  e r s t en  bilate­
ralen Auslandsbesuch seit  Bi ldung 
d e r  Ö V P - F P Ö - R e g i e r u n g  in d e r  
Schweiz heute  Frei tag v o r  al lem z u r  
Vert iefung d e r  wirtschaftl ichen B e ­
ziehungen nützen.  E r  k o m m t  mi t  
Bundespräs ident  A d o l f  Ogi  u n d  
d e n  Bundesrä ten  Joseph Deiss u n d  
K a s p a r  Villiger zusammen .  

Türkische Regierung in Schwierigkeiten 
ISTANBL L: Nach einer Schlappe 
im Parlament ist d ie  türkische Ko­
alitionsregierung von Ministerpräsi­
dent Bülent Ecevit in Schwierigkei­
ten geraten. 

,j Seinen Wunsch, durch  e ine  Verfas-
sungsänderung Staatspräsident  
Süleyman Demire l  e ine  zweite  
Amtszei t  zu  ermöglichen,  un te r ­
s tützten n u r  253 Abgeordne te ,  o b ­
wohl  d ie  Koali t ionsparteien zusam­
m e n  ü b e r  352 d e r  insgesamt 550 
M a n d a t e  verfügen. Die  Zah l  d e r  

Nein-St immen be t rug  236. Mit  die­
s em Abst immungsergebnis  vom 
spä ten  Mit twochabend h a t t e  Ecevit 
sein selbst ges tecktes  Zie l  verfehlt.  
Türkische M e d i e n  bezeichneten  das  
Ergebnis  als «Katas t rophe»  und 
sprachen von  e i n e r  «Krise». Die  
Bör se  in Istanbul reagier te  a m  Don-
ners tagmorgen wie  bere i t s  a m  Vor­
t ag  mit  deut l ichen Kurseinbrüchen.  
A m  Donners tag  sagte  Ecevit ,  dass 
e r  das  Ergebnis d e r  zweiten Wahl­
runde,  die voraussichtl ich in de r  
k o m m e n d e n  W o c h e  stattf inden 

wird, abwar ten  wolle. F ü r  eine Ver ­
fassungsänderung ist d a n n  e i n e  
Zweidr i t te lmehrhei t  von 367 St im­
m e n  notwendig.  Ecevit will die d e r ­
zeitig s iebenjährige Amtszeit  o h n e  
Wiederwahlmöglichkeit  durch zwei  
j e  fünfjährige Amtsze i ten  erse tzen .  
Die  Amtszei t  Demireis,  d e r  als s ta­
bilisierender Fak tor  be t rachte t  
wird, läuft Mi t te  Mai aus. Eine Al ­
ternat ive zu  Demire l  ist derzeit  
nicht  in Sicht. Ecevi t  hat d e m  Parla­
m e n t  ein ganzes  Paket  von Verfas­
sungsänderungen vorgelegt. E r  ver ­

b a n d  d ie  Frage des  Staatspräsiden­
ten  mit  e iner  Ä n d e r u n g  von Art ike l  
69 z u m  Verbot von  Parteien,  d a s  
derzei t  un ter  a n d e r e m  d e r  opposi­
tionellen islamistischen Tugendpar­
tei (FP)  droht .  

Die  F P  war  im D e z e m b e r  1997, 
e inen M o n a t  vor  d e m  Verbot  ihrer  
Vorgängerin, d e r  fundamentalist i­
schen Wohlfahrtspartei  (RP) ,  ge ­
g ründe t  worden.  Ausserdem sollen 
d ie  Abgeo rdne t en  über  e ine  E r ­
h ö h u n g  ihrer  Pensionen entschei­
d e n .  

IKRK kann Gefangene besuchen 
Hohe Verluste bei russischen Truppen in Tschetschenien 

•I 

M O S K A U :  Das  Internationale Ko­
mitee vom Roten Kreuz ( IKRK) 
hat von Moskau die Erlaubnis er­
halten, Gefangene in Tschetscheni­
e n  zu besuchen. Dies  kündigte 
Kreml-Sprecher Sergej Jastr-
schembski gemäss der Nachrichte­
nagentur Interfax an.  

D e r  neugewählte Präs ident  Wladi­
mi r  Putin h a b e  dies bei  e i nem Tref­
fen mit d e m  IKRK-Präs iden ten  Ja­
k o b  Kellenberger zugesagt,  m e l d e t e  
Interfax. Auch eine s tändige I K R K -
Mission in Grosny k ö n n e  in weni ­
gen Wochen wieder  ihre A r b e i t  auf­
nehmen .  Die  Organisat ion ha t t e  ih­
r e  Mission nach d e m  M o r d  a n  sechs  
Mitarbei tern im D e z e m b e r  1996 a b ­
gezogen.  

Die russische Regierung ist wie­
derhol t  aufgefordert  worden,  in te r -
nationalen Beobachte rn  die Strafla­
ger  zugänglich zu machen ,  dami t  sie 
Berichte ü b e r  Folter  u n d  a n d e r e  
Misshandlungen übe rp rü fen  k ö n ­
nen.  Solche Berichte waren insbe­
sondere  ü b e r  das  Lage r  Tscherno-
kosowo in d e r  Nähe  von Grosny  be ­
kann t  geworden.  

Hilfe für 30000 Menschen 
Kellenberger  war  vor d e r  U n t e r ­

redung mit Putin auch  mit Aussen­
minister  Igor Iwanow zusammenge­

troffen.  Er  kündigte  Hilfe für  30 000 
Bewohner  Tschetscheniens  an.  

Zugleich forder te  e r  die russische 
Regierung auf, m e h r  Hilfen für die 
vom Krieg be t rof fenen  Menschen 
zu  leisten. Das russische R o t e  Kreuz 
u n d  d a s  I K R K  gehör t en  zu den 
wichtigsten Helferorganisa t ionen in 
d e n  v o m  Krieg in Tschetschenien 
betroffenen Nachbars taa ten .  Sie 

stellten 20 Prozent  d e r  gesamten  
Hilfsleistungen. 

Russische Verluste 
Die russischen Truppen  h a b e n  in 

e inem Hin te rha l t  d e r  tschetscheni­
schen Rebel len  weit  höhere  Verlus­
t e  erlitten als zunächst  angegeben .  
E inenTag  nach  d e m  Überfall  a u f  ei­
n e  Einheit  d e r  O M O N - S o n d e r t r u p -

Der Schweizer lKRK-Präsident Jakob Kellenberger (links) traf gestern mit  
dem neugewählten russischen Präsidenten Wladimir Putin zusammen. 

p e n  wurden  noch 33 von 49 Solda­
t en  nach  Kreml- Angaben  vermisst .  

D e r  Kreml hat te  den  Überfall  be i  
Dschanoi-Wedeno am Mittwoch 
zunächst  dement ier t  und  ers t  a m  
A b e n d  bestätigt. A m  D o n n e r s t a g  
r ä u m t e  Kreml-Sprecher Jastr-
schembski  ein, dass m e h r  als 150 
Solda ten  in das  Gefecht  verwickelt 
wa ren  - weit m e h r  als e r  zunächst  
angegeben  hatte.  

16 OMON-So lda t en  seien nach  
d e m  Überfall  gere t te t  worden ,  mel­
d e t e  die Nachr ichtenagentur  In ter­
fax un t e r  Berufung  a u f  Jastr-
schembski.  Nach d e n  33 Vermissten 
werde  gesucht .  

In d e n  vergangenen Wochen wa ­
ren  mehrmal s  russische E inhe i ten  
in Hinterhal te  d e r  Rebel len gera­
ten.  D e n  Tod von 85 Fallschirmjä­
ge rn  be i  Gefechten in d e n  Be rgen  
A n f a n g  März ha t te  d i e  Mili tär­
führung  tagelang gehe im zu hal ten  
versucht .  Nach d e r  Vergewalt igung 
u n d  Ermordung  e ine r  j ungen  
Tschetschenin wurde  d e r  Komman­
d a n t  e ine r  russischen Panzereinhei t  
festgenommen. Die  Mili tärstaatsan­
waltschaft habe d e n  Offizier wegen 
vorsätzlicher T ö t u n g  angeklagt ,  
meldete  Interfax. Derzei t  liefen 
neun  Verfahren gegen russische 
Soldaten wegen Übergriffen auf  
tschetschenische Zivilisten. 


